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alle Sternlein an dem Himmel zählet Bieß und komt der Liebe Tag wo die
Mutter Gottes Ihren zweiten Sohu Gobährt. Im Namen Gottes des Vatters
des Sohnes und des Heiligen Geistes.
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Basel. E. Hoffmann-Krayer.

Elias und der Antichrist.

In dem althochdeutschen Gedichte »Muspilli« wird bekanntlich ein

Kampf des Elias mit dem Antichrist geschildert. Elias besiegt den Widersacher,

empfängt aber selbst eine Wunde, das Blut träuft auf die Erde,
wodurch die Berge entbrennen und kein Baum bestehen bleibt. »Die Wasser
vertrocknen, das Moor verschlingt sich selbst, es schwelt von Lohe der
Himmel, der Mond fällt, die Erde brennt, kein Stein bleibt. Dann fährt der

Gerichtstag ins Land, mit Feuer alles Fleisch heimzusuchen. Da kann kein
Sippengenosse dem andern helfen vor dem Untergang«.

Eine auffallende Analogie zu dieser frühmittelalterlichen Dichtung findet
sich in einer rumänischen Legende, die von Paul in e S chu 11 er us im

»Archiv d. Ver. f. siebenbürg. Landeskunde« N. F. 33, 372 aufgezeichnet
worden ist. Darnach soll Elias seine Eltern erschlagen haben und dafür
verurteilt worden sein, donnernd in den Wolken herumzuirren, so lange
bis der »Antichrist« mit F'euer komme. Dann gehe die Welt
unter und Elia3 sei erlöst.

E. Hoffmann-Krayer.

Maienbaum.

Wenn in der Gemeinde Stetten (Kt. Schaffhausen) ein neuer Wirt
einzieht, wird ihm von den Ledigen des Ortes ein mit farbigen Bändern
geschmückter sog. »Maienbaum« aufgestellt. Es ist dies eine etwa 10 Meter
hohe Tanne, von der man ausser dem Wipfel alle Aste entfernt hat. Die
Ledigen werden dann vom Wirt zu einem Freitrunk eingeladen. Die Tanne
darf der Wirt behalten.

Wie man mir sagte, besteht diese Sitte in verschiedenen Gemeinden
des Kantons Schaffhausen. Die Bezeichnung »Maienbaum« rührt jedenfalls

undeutlich geschrieben.
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nicht von Mai her, sondern von mundartlich »Maien« womit man ein mit
Bändern und Blumen geschmückten Zweig versteht (vergi. Firstmaien,
l^irstbaum).

S ch affhau sen. Ant. Zi n del-Kressig.

Trottbäume.

Bei der Sägerei Neunkirch (Kt. Schaffhausen) lagen längere Zeit zwei
gewaltige Trottbäume. Die mächtigen Eichenstämme wirken als Presshebel,
indem an deren schwächerem, gabelförmig verzweigten Ende der mit Steinen
beschwerte, durch eine starke Holzspindel bewegte »Schrägen« den Druck
auf das Trottbrett ausübt.

Der eine Trottbaum mass am Fussende 73x88 cm. und an den beiden

Kopfenden 30x45 cm. Die Länge betrug lVjt m. In prächtig
ausgeschnitzten Buchstaben fand sich folgende Inschrift auf der Längsseite :

Jlnno 1820 kam id) uon Hartmann Cauri in einem dag »on Scon bieher,

wurde ausgearbeitet uon Çeinr. Süss Zimmermeifter und in die (Trotten getan »on

r}s. Fjeinr. Ulitw. Elifabeth und r>ans Jakob Schwarz uon üilligen 1820.

Der andere Trottbaum mass am F'ussende 80x65 cm. und an den

beiden Kopfenden 35x44 cm. Die Länge betrug 10',i m. Die Inschrift
lautete :

Jlnno 1823 kam ich auf feebs Rädern mit acht Pferden geführt uon Rietheim

hieber durch Çs. Çeinr. TÄMtw. Elifab. und Job. Jakob Schwarz ausgearbeitet uon

Çeinr. Süss, Zimmermeifter uon UIC0 (d. i. Villigen).
Schaffhausen. Anton Zindel-Kressig.

Sur le pont du Nord.

Voici une chanson populaire, d'importation française évidemment, qui
se chante dans le canton de Vaud, au bord du lac Léman :

Sur le pont du Nord — Qu'as-tu, ma sœur aimée
Un bal était donné. Qu'as-tu donc à pleurer?

Adèle demande — Maman ne veut pas
A sa mère d'y aller Que j'aille au bal danser.

— Oh non, ma fille — Mets ta robe blanche
Tu n'iras pas danser. Et ta ceinture dorée.

Adèle monte à sa chambre — Nous irons tous deux
Et se met à pleurer. Au bal danser.

Son frère arrive II n'ont pas fait trois pas
Sur un beau bateau doré. Que les voilà noyés.
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